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Grundeinkommen: Utopisches 
Gedankenspiel
LESER­KOMMENTAR | MARIO SEDLAK, 17. September 2012, 08:37 

Was die Fans des bedingungslosen Grundeinkommens 
nicht hören wollen

Vom 17. bis 23. September 2012 findet zum fünften Mal die 
"Woche des Grundeinkommens" statt. Mit einer geballten 
Ladung von Veranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit soll das 
Interesse der Menschen und Medien am Lohn fürs Nichtstun 
geweckt werden.

1000 bis 1500 Euro pro Monat werden versprochen ­ einfach 
so für jeden, ohne Bedarfsprüfungen, denn die sind ja 
demütigend. Die Befürworter schwärmen gerne davon, 
welche positiven Veränderungen dieser Geldsegen in unserer 
Gesellschaft bewirken würde. Mit solchen "Details" wie der 
Frage, wo denn dieses viele Geld herkomme, halten sie sich 
hingegen nur äußerst ungern auf.

Kleiner Rechenfehler?

12.000 Euro pro Kopf und Jahr seien doch eh nur ein Drittel 
des Bruttoinlandsprodukts, und wenn man will, werde man 
das doch umverteilen können. Dabei vergessen sie 
allerdings, dass ein Drittel heute bereits umverteilt wird! Also 
entweder entfallen mit dem bedingungslosen 
Grundeinkommen alle anderen Transferleistungen ­ 
kostenlose Ausbildung, Familienförderung, 
Pensionszuschüsse usw. ­ oder es werden gleichzeitig 
massiv die Steuern erhöht. Nur die Millionäre und 
Spitzenverdiener zur Kasse zu bitten, wird nicht reichen. Laut 
Finanzierungskonzept von Attac wären alle, die mehr als 
2500 Euro brutto pro Monat verdienen, die Verlierer des 
Systems. Bis zu 90 Prozent Steuern sollen sie von ihrem 
Einkommen zahlen. Ob die das wirklich so hinnehmen 
werden? Ich befürchte, wir bräuchten eine Mauer wie in der 
DDR, um die Zahler im Land zu halten.

Drastische Folgen durch Aufhebung des Arbeitszwangs

Eine bedarfsorientierte Grundsicherung gibt es bereits. 
Warum reicht die nicht aus? Anscheinend geht es 
hauptsächlich um die Abschaffung der lästigen 
Arbeitsverpflichtung. Jeder soll endlich frei entscheiden 
dürfen, ob und wenn ja, was er arbeiten will. Niemand muss 
mehr dabei mithelfen, Kundenwünsche zu erfüllen, wenn ihm 
das als "sinnlose Arbeit" erscheint. Dass daraufhin einige 
Branchen ihre Löhne kräftig erhöhen müssen, um überhaupt 
noch Arbeitskräfte zu finden, ist eine erwünschte Folge des 
bedingungslosen Grundeinkommens.

Umso erstaunlicher ist, dass in den meisten Konzeptpapieren 
und Petitionen das Wort "Inflation" nicht einmal vorkommt, 
geschweige denn eine Lösung für die folgende Lohn­Preis­
Spirale geboten wird, denn die Firmen werden die höheren 
Lohnkosten natürlich an die Konsumenten weitergeben und 
die Nichtarbeitenden werden eine Erhöhung des 
leistungslosen Einkommens fordern, um ihre "Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben" zu sichern.

Auch über die nötige Abschottung unserer Wirtschaft vom 
Ausland, weil sie nach den Lohnerhöhungen nicht mehr 
konkurrenzfähig ist, lese ich nichts. Gelegentlich wird 
angedeutet, nach Einführung des bedingungslosen 
Grundeinkommens könnte die Wirtschaft schrumpfen, aber 
das sei doch ganz gut, denn das ewige Wachstum sei 
sowieso umweltschädlich und nicht nachhaltig. Das mag 
stimmen, aber gleichzeitig gehen die Finanzierungskonzepte 
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Grundeinkommen: Utopisches 
Gedankenspiel [7]

ANDREA FEIGL,  GLORIA 
BENEDIKT 

Auslandsstudenten: Wer 
durchkommt, kommt meist nicht 
mehr zurück [159]
Warum eine durchdachte Strategie 
notwendig ist, um den Brain­Drain zu 
unterbinden

PETER REISCHER 

Potemkin'sche Wortgefechte [33]
Was passiert, wenn die 
immer gleichen "Star"­
Architekten in ihren 
verbalen Scharmützeln 

alles Mögliche in Frage stellen ­ nur nicht 
sich selbst

RONALD FRÜHWIRTH 

Schön ist es ja, aber verboten [111]
Die Liste der verpönten 
Verhaltensweisen im öffentlichen Raum 
wird kontinuierlich länger

MARLIES KRAINZ­DÜRR 

Wo Schule drin ist, kann nur 
Schule herauskommen [31]
Wer selbstbewusste Lehrer will, darf sie 
nicht in schulischen Strukturen ausbilden

KATHRIN  GLÖSEL 

Opferschutz vor Tätermobilität [77]
In der Diskussion um die Fußfessel 
scheint das Recht des Opfers auf ein 
angstfreies Leben in den Hintergrund zu 
rücken

KLAUS SCHWAIGHOFER 

Fußfessel: Mit der Rachekeule 
gegen ein erfolgreiches Strafrecht 
[677]
Wer gnadenlose Haft verlangt, befindet 
sich gedanklich im Mittelalter. Logik und 
Erfolg sprechen eine andere Sprache

FRANZ RITTER 

Heilen und Forschen: Ein anderes 
Geschäft [36]
Ein Plädoyer für den 
unwissenschaftlichen "gesunden" 
Menschenverstand im 
Gesundheitssystem

LAURIDS ORTNER 

Venedig, die Architektur und der 
Polterer [26]

Erwiderung auf Wolf D. 
Prix' Biennale­Schelte

WOLF­CHRISTIAN ULRICH 

Echtzeitmultitasking: Gefahr der 
digitalen Verdummung? [27]
Kommunikationstechnik ist überall ­ nur 
nutzen wir sie nicht sinnvoll. Schluss mit 
Quatschen, her mit den Ideen

REINHARD KREISSL 

Fußfessel: Entfesselte 
Rechtskritik [93]
Peter Weibel warf der Justiz im 
Fußfesselstreit tendenzielle 
"Strafvereitelung" vor. Erwiderung eines 
Kriminologen mit dem Ersuchen um mehr 
Differenzierung und weniger 
"Hegel'schen Zorn"

JOSEF SPINDELBÖCK 

Pränataltests: Menschliches 
Leben achten und fördern [394]
Über die ethischen Konsequenzen 
vorgeburtlicher Tests und deren positiver 
Befunde sollten wir intensiver 
nachdenken
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vom heutigen Bruttoinlandsprodukt aus und halten damit nicht 
einmal einer oberflächlichen Prüfung stand.

Reinen Wein, bitte!

Dass es auch zur fünften "Woche des Grundeinkommens" 
kein umsetzbares, in den Folgen durchdachtes Konzept gibt, 
ist der beste Beleg dafür, dass ein bedingungsloser 
Geldsegen Utopie bleiben wird. Die vielen Unterstützer 
werden von den Organisationen, die sich für die Umsetzung 
dieser Utopie einsetzen, an der Nase herumgeführt, weil in 
den Petitionen und Kampfschriften alles Unangenehme 
verniedlicht oder ganz verschwiegen wird.

Liebe Verfechter des bedingungslosen Grundeinkommens, 
bitte macht den Leuten nicht falsche Hoffnungen sondern 
setzt euch für realistische Formen der Armutsbekämpfung 
ein! (Leserkommentar, Mario Sedlak, derStandard.at, 
17.9.2012)

Mario Sedlak ist Mathematiker und lebt in Wien. Website: 

http://sedl.at/

Twitter Feedback

derStandard.at auf Facebook Meinung Newsletter abonnieren

Kommentar posten 7 Postings

Shanajio 2 +­

17.9.2012, 09:31 antwortenpermalinkmelden

Ein paar Punkte aus meiner Sicht: 

­ Im heutigen Europa, müsste das BGE natürlich EU­weit einführt werden 
(das das auch wieder viele Probleme erzeugt ist mir klar) 
­ In Ö sollte das BGE maximal(!) 1000€ betragen.  
­ Das BGE sollte nach Alter gestaffelt werden und erst ab 18 die volle Höhe 
erreichen. 
­ Sehr viele Transferleistungen plus die zugehörige Verwaltung könnten 
eingespart werden (das wird auch immer wieder erwähnt) 
­ Ein solches Umverteilungsmodell (plus die Steuern, zB. Maschinensteuer) 
erzeugt natürlich ein großes Potential für Warenströme und Migration in und 
aus diesen Wirtschaftsraum, daraus folgt natürlich die Einschränkung dieser 
durch Zölle und Migrationsschranken.

Der Markt will es! 28 +­1 3
17.9.2012, 09:11 antwortenpermalinkmelden

"Entfallen mit dem bedingungslosen Grundeinkommen alle anderen 
Transferleistungen"
Aber genau darum geht es doch beim BGE. 

Wir haben heute schon viele Formen eines "Grundeinkommens": 
Arbeitslosengeld, Notstandshilfe, Mindestsicherung, Mindestpension, 
Stipendien,... 
Bloß haben wir wahnsinnig viel Bürokratie und Schikane darum herum 
aufgebaut ­ das könnte man sich mit dem BGE alles sparen.  

Natürlich geht es auch um die Abschaffung der Zwangsarbeit. 
Jobs die keiner gerne macht müssten dann nach Angebot und Nachfrage 
wieder entsprechend entlohnt werden, da man niemanden mehr aus einer 
wirtschaftlicher Notlage heraus dazu zwingen kann diesen Job bei 
schlechter Bezahlung zu erledigen.

Der Markt will es! 28 +­

17.9.2012, 09:27 antwortenpermalinkmelden

Mittelfristig wird nichts am BGE vorbeiführen, wenn man beim 
Kapitalismus bleiben will
Die Automatisierungstechnik macht immer größere Fortschritte. 
Immer mehr Tätigkeiten die bisher von Menschen gemacht wurden werden 
von Maschinen übernommen. 

Maschinen konsumieren aber die Produkte nicht die sie herstellen und die 
Menschen die dadurch ihren Job verlieren haben kein Geld um sie zu 
kaufen. 

Dann muss man entweder die Produktionsmittel verteilen (verstaatlichen) 
oder eben die Automatisierungsdividende verteilen. 
Ansonsten führt das zu Massenarbeitslosigkeit und Massenarmut.

John Maynard Meier 2 +­1 0
17.9.2012, 09:07 antwortenpermalinkmelden

PETER ANTON TEUFL 

ÖBB: Odyssee mit dem Rad [139]
Die Erfahrung zeigt: Wer sein Rad im Zug 
mitnehmen will, bleibt schnell einmal auf 
der Strecke

MARKUS MITTERDORFER 

System Nachwuchssport: Auf der 
Suche nach Spitzenleistungen [13]
Medaillenzählen ist nicht genug: Ein 
Plädoyer für ein ganzheitliches 
Erfolgskonzept 

PETER WEIBEL 

Fußfessel: Täter verwöhnen, Opfer 
verhöhnen? [325]
Österreichs Justiz verwechselt die 
Kategorien Kontrolle und Bestrafung. Ihr 
Plädoyer für die Fußfessel grenzt an 
Strafvereitelung

KLAUS HEIDEGGER 

Glawischnig­Sommertour: Grün 
mit Elektroauto? [84]
Täuscht die "grüne" Symbolik über andere 
Probleme hinweg? Welches Bild löst das 
grüne Elektroauto bei den 
ÖsterreicherInnen tatsächlich aus?

WOLF D.  PRIX 

Architektur­Karneval in Venedig [15]
Oder: Wie die Biennale zur Banale 
verkommt: Aufzeichnungen von einem 
teuren Totentanz zwischen biederem 
Glamour und eitler Inszenierung, bei der 
die Architektur in der Bedeutungslosigkeit 
versinkt

ALEXANDER POLLAK 

Polizeiarbeit hautnah: Rassismus 
als Leitsystem? [343]
Diese Praxis der Sicherheitsbehörden ist 
grundrechtlich unhaltbar und erschwert 
auch die Ermittlungsarbeit der Exekutive 

RUDOLF MUHR 

Umgekehrt wird Powidl draus [302]
Über die Bedeutung des österreichischen 
Deutsch: Eine Replik auf Clemens Ruthner 

ALEXANDER GÖRLACH 

Prozess gegen Pussy Riot in 
Russland: Tabu Gotteslästerung 
[69]
Der deutsche Schriftsteller Martin 
Mosebach hat öffentlichkeitswirksam 
gefordert, Gotteslästerung wieder zu 
tabuisieren und staatlicherseits härter zu 
bestrafen. In Russland nimmt man ihn 
beim Wort

JOSEF BAUM 

Landflucht: Zu viel und zu wenig 
[22]
Österreich, ein Land mit zwei 
Geschwindigkeiten: Wo bleibt die 
Regionalpolitik?

NORBERT SCHMIDT 

Will der Iran den Krieg? [80]
Über den aktuellen Zusammenhang 
zwischen Unruhen im Iran und der 
bevorstehenden Wiederkunft des Mahdi, 
des Erlösers

CHRISTOPH CHORHERR 

Weniger Autoverkehr, weniger 
Opfer [468]
Über Parkplatz­ und Baumvernichtung: 
Eine Antwort auf Ursula Stenzel

THOMAS KLAUSNER 

Radler und Fußgänger: Statistisch 
eher selten auf Kollisionskurs [264]
Wie viele Unfälle zwischen Radfahrern 
und Fußgängern gibt es denn eigentlich 
und wie groß wäre folglich der Nutzen 
von Nummerntafeln?

FRIEDRICH T.  SCHIPPER 

Und sie machten sich selbst 
Vorhäute! [76]
Die Diskussion um die Vorhaut geht bis in 
die Antike zurück. Schon damals trafen 
jüdische Tradition und westliche Kultur 
aufeinander
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habe noch nie einen beitrag zum grundeinkommen gelsen, in dem nicht 
explizit angemerkt wurde, dass mit einführung eines solchen, alle anderen 
transferleistungen entfallen.. 

abgesehn davon, ist es doch etwas simpel einzelne wirtschaftliche vorgänge 
isoliert betrachten zu wollen.. 

natürlich müssten manche löhne steigen.. andererseits würde jedoch auch 
der individuelle konsum in die höhe gehen.. die vollkommene vernichtung der 
armut hätte wiederum gesellschaftliche folgen, etc... 

die forderung eines grundeinkommens ist auch folge der entwicklung von 
löhnen und gewinnen der letzten jahrzehnte..

arno über alles +­4 3
17.9.2012, 09:02 antwortenpermalinkmelden

hmm
ganz wichtig, liebe poster: 

man schreibt das BEDINGUNGSLOSE GRUNDEINKOMMEN immer in 
grossbuchstaben. weil dann hats mehr gewicht. 

und zum kommentar, was will ein mathematiker bitte zu einer 
zahlendiskussion beitragen? zahlen und fakten? geh bitte, hier gehts um 
emotion, bedürfnisse, die unzufriedenheit mit der gesamtsituation. 

weil ich hätt gern so zeit für glasblasen und mongolischen ausdruckstanz im 
waldviertel, dafür arbeiten zu müssen zerstört meine kreativität.

fanta 3 +­

17.9.2012, 09:22 antwortenpermalinkmelden

Der war guat! :=)

Herr Andreas   +­

17.9.2012, 09:22 antwortenpermalinkmelden

hey hey
nix gegen mongolischen Ausdruckstanz.
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